
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 32 (1942)

Heft: 10

Artikel: Riedland [Fortsetzung]

Autor: Guggenheim, Kurt

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-636500

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-636500
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE BERNER WOCHE

ROMAN VON KURT GUGGENHEIM

16. Fortsetzung

„Was das heisst?" fragte er und deutete auf den

Spruch: AMAVI TERRAM QUO MODO AMANDA EST:
IN PAUPERTATE.

„Es ist lateinisch", sagte das Mädchen, „die Schwester
Pia hat es mir einmal erklärt. Es heisst: Ich habe die Erde

geliebt, wie man sie lieben muss : in der Armut.
„Aha", machte er mit runden Augen und dachte nach.

„Vielleicht ist es ein Grabspruch", erklärte Marie.

„Der Schmetterling deutet darauf hin. Der Schmetterling
bedeutet die Auferstehung, wissen Sie. Es wird gedacht,
unser Leben sei der Zustand der Puppe, aber daraus ent-
schlüpfen wir zu einem anderen Leben, wie der Sommer-

vogel, mit schönen bunten Flügeln."
Von den Zweigen des Ahorns fielen in grosser Stille Trop-

fen in das welke Laub. Der alte Mann nickte ein paar Mal.
„Das ist, weiss Gott, ein schöner Spruch," sagte er

einfältig. Er schielte zu Marie hinüber, die sich wieder mit
offenen, leeren Augen über den Trog beugte. Tief unten in
einer Ecke hatten sich die Fische, dicht aneinander gedrängt,
versammelt; kaum sah man ihre dunklen Rücken.

Es ist schön, dass es in diesem Brunnen nun auch
noch Fische hat", sagte sie nachdenklich. „Wissen Sie, die
gehören fast zum Spruch und zum Sommervogel."

„Wieso?"
„Fische sind das Zeichen für die christliche Liebe."
„Was du,nicht alles weisst, du Kleines", machte der

alte Mann freundlich und schulterte das Handnetz.
Marie blickte ihn mit warmen Augen an. „Er gleicht

dem andern Fischer, dem Petrus auf der Altartafel in den
Vierzehn Nothelfern", dachte sie dabei. Sie hatte ein kleines,
trauriges Gesicht; ein zarter fliederblauer Schatten lag
unter ihren Wimpern.

„Sag es noch einmal, wie es heisst."
„Ich habe die Erde geliebt, wie man sie lieben muss:

in der Armut", wiederholte sie willig im Tonfall einer
Konfirmandin. Helbling hatte das Gesicht gesenkt, der
Rundbart zerquetschte sich an seiner Kehle, und er horchte
auf die Stimme des Mädchens. Da fiel ihm das Lachen ein,
das er draussen im Nebel gehört hatte. Aber es formte sich
noch zu keinem Gedanken, was ihm durch den Kopf ging.

Marie dachte an den andern alten Mann, den sie heute
gesehen hatte; sie sah Bieli, wie er das schmiedeiserne
Törchen hinter sich schloss und in den Nebel davonging.

„Da muss einer schon viel durchgemacht haben, bis
er sich das auf das Grab schreiben darf", sagte Helbling
auf einmal. Marie machte eine Bewegung, als wollte sie
ein Spinngewebe vom Gesicht scheuchen. Sie blickten
nebeneinander den Hügel hinab. Jenseits der Strasse
begann der Nebel und bedeckte die ganze Ebene. Das
Plätschern des Brunnens und die fallenden Tropfen begleite-
ten ihre Gedanken. Sie konnten nicht wissen, dass sie beide
an denselben Mann dachten.

SIEBENUNDZWANZIGSTES KAPITEL.

Um die Mittagsstunde begann es in den Tiefen d«

Räume über dem Ried aufzuhellen und silbern zu schim-

mern. In den Dörfern ringsum bimmelten die Glocken,

Aber der Anschlag der Klöppel an das feuchte Erz verlor

sich, wie die Sonne, ohne Wärme im Nebel., Marie schritt

durch das Dorf. Der Frost war in den Vorgärten herum-

gewandert und hatte die Beete verwüstet; vergilbt uni

verkrümelt, zu Boden gedrückt, zeigten die Dahlien die

Spur seiner Schritte. Die Strasse war menschenleer; ab

weisend standen die Häuser hinter doppelten Fenstern,

Nur die Maiskolben unter den Dächern bewahrten noch

ein wenig Sonnenfarbe.
Auf der Treppe vor dem Schlüssel', an das eisern

Geländer gelehnt, stand Rochati Er schaute vor sich auf

den Boden und eine Zigarette hing an seinem Mundwinkel,

Als er Maries Schritte hörte, blickte er auf und betrachtete

sie mit offenen Augen, als erkenne er sie nicht.
„Alban", sagte das Mädchen, „Alban, was ist?"

Er tat einen langsamen Atemzug, nahm die Zigarette

aus dem Mund.
Fertig, Kleines", sagte er. C'est fini. Wir brechen ab,

Marie war am Fusse derTreppe stehen geblieben, die Hände

in den Taschen des Regenmantels und suchte seine Augen

Er kam langsam die Stufen herunter. Er legte seinen

Arm um ihre Schulter und, sie gingen den kleinen Weg

hinab, der zum Ried führte. Bald war nur mehr Nebel um

sie und tiefe Stille. Sie überschritten die kleine Brücke; 2»

ihrer Linken, im durchleuchteten Dunst, entstand de

Schatten ihrer Gestalten über dem Stoppelfeld und begleitet

sie. Maries Schulter schmerzte, so ungeschickt lag seine

Hand darauf.
„Nun hat sie uns doch besiegt", sagte er auf einmal

„Wer?"
„Die Natur. Zwei Jahre haben wir gebettelt, gelistet,

gesprengt, gebohrt. Haben alles versucht, mit Gewalt,

Geduld. Und sie bewegt sich nicht. Sagt einfach ,nein-

Er schwieg ein paar Schritte.
„Fünfzehnhundert Meter tief stecken wir und was is

es? Ein Nadelstich! Die äusserste, äusserste Spitze®®'

Nadel in der Elefantenhaut. Zwei Jahre Dreck, Arbei-

Schlaflosigkeit und was bleibt Nichts, Kleines, nichts-

„Nichts?" fragte sie. j
Er wandte zum erstenmal im Gehen den Kopt "

blickte auf das junge Mädchen herab.
^

„Nichts", sagte er nochmals. Er hatte weisse

und eine blasse Oberlippe. „In wenigen Wochen ist

alles kahl und still. Ein paar Lastwagen noch,
Bohrloch füllt sich von selbst wieder aus, und im näc

s.^

Frühjahr wächst schon wieder Schilf zwischen den le ^

Kohlenstückchen."

Ill>«lOI VU» Klllll LllttUll»

"16. poriset?unA

„Mas àas ksisst?" kragte sr unà deutete auk àen

Spruck: ^.MVVI BEBBVM YBO NOVO ^.MVKVV LSI:
M BVBBEK1MBE.

„Es ist Istsinisek", sagte àas Mgàeken, „àis Lckwsstsr
Bis kat es mir einmal erklärt. Es ksisst: lck kaks àis Eràs
geliebt, wie rasn sis lieben muss: in àer Vrmut.

,,Vka", mackte er mit runden Vugsn unà àsckts nack.

„Vislleiekt ist es sin Orakspruck", erklärte Maris,

„ver Sckmetterling deutet àarsuk kin. ver Sekmsttsrling
bedeutet àis Vuksrstskung, rissen Sie. Es wird geàackt,
unser I^sken sei der Zustand der Bupps, aber daraus snt-
scklüpksn wir ?u einem anderen Beben, wie der 8ommsr-
vogsl, mit sekönsn bunten Elügsln."

Von äsn Zweigen des Vkorns kielen in grosser Ltills Brop-
ksn in das welke Baub. Der site Nenn nickte sin paar Mal.

„Bas ist, weiss Oott, sin sekönsr Lpruck," sagte sr
sinkältig. Er sckielts ?u Marie kinüber, àis sick wieder mit
okksnsn, leeren Vugen über äsn Brog beugte. Visk unten in
einer Ecke batten sick àie Eiscke, dickt aneinander gedrängt,
versammelt; kaum sak man ibrs àunklsn kucken.

Es ist sckön, àass es in diesem Brunnen nun suck
nock Eiscke kat", sagte sis nackàenkkck. „Missen 8ie, àie
gskören last ?um Lpruck unà ?um Lommsrvogsl."

„Mieso?"
„Eiseks sinà àas ^sicken kür àis ckristkcks Bisks."
„Was du nickt alles -weisst, àu Kleines", mackte àer

alte Mann kreunàlick unà sckultsrts àas Klanànst?.
klarie klickte ikn mit -warmen Vugsn an. „Er gleickt

àem anàern Eiscker, àsm Betrus auk àer VltartsksI in àen
Visrxskn Kotkslksrn". àsckts sis àakei. 8is katte sin kleines,
trauriges Oesickt; sin carter klisàerklausr Lekatten lag
unter ikren Mimpern.

„3ag es nock einmal, wie es ksisst."
„Ick ksks àis Eràs geliebt, wie man sie lieksn muss:

in àer àmut", -wieàerkolts sie -willig im Bonkall einer
Konkirmsndin. Bl sibling katte àas Oesickt gesenkt, àer
Bundbart ?erczuetsckte sick an seiner Kekls, unà sr korckte
auk àie Ltimms àes Mâàcksns. Da kiel ikm àas Backen ein,
àas sr àraussen im Nebel gekört katte. Vbsr es kormte sick
nock ?u keinem Bedanken, -was ikm àurck àen Kopk ging.

Naris àaekte an àen anàern alten Mann, àen sie keute
geseksn katte; sie sak Bisli, wie sr àas sckmieàsissrns
Börcken kintsr sick sckloss unà in àen Nebel davonging.

„Da muss einer sckon viel àurckgsmackt kaksn, kis
sr sick àas auk àas Orab sckrsiksn àark", sagte làslbling
auk einmal. Maris mackte sine Bewegung, als -wollte sis
sin Spinngewebe vom Oesickt sckeucksn. Lie klickten
nsksnsinanàsr àen Bügel kinak. àsnssits àer Strasse
begann àer Nebel unà bedeckte àis gan?e Ekens. vas
Blatsckern àes Brunnens unà àie kallenàen Eropksn begleite-
ten ikre Bedanken. Sis konnten nickt rissen, àass sis ksiàs
an àsnsslken Mann àscktsn.

SIEBEVENV^MVI^IESEES KVBIIBK
làm àis MittgZsstunàs keZann es in àen Bieksi, à

Bäume üksr àem Bisà aàuksllsn unà silksrn Tu zà
mern. In àen Börksrn ringsum kiminsltsn àis Blvà»
Vksr àer VnscklsZ àer Klöppel an àas ksuckte Er? veà

sick, -wie àie 8onns, okns Märms im i>lsbsl.. Marie sclià

àurck àas Bork. Ber Erost war in àen Vorgärten Im«.

Mwanàsrt unà katte àis Beste verwüstet; verhüllt mi

verkrümelt, ^u Boàsn Zsàrûckt, ^siZten àis Oslilim i
3pur seiner Lckritte. Bis ötrasss war msnseksnlsei; sk

wsissnà stsnàsn àis Baussr kintsr àoppslten Eenà
l>lur àie Maiskolksn unter àen Bäckern bswakrtsv mâ

ein wsniA öonnsnkarks.
àk àer Erepps vor àem ,3eklüsssE, an àas eism

Bslânàsr A-elsknt, stanà Boekati Er sckauts vor sieli z«I

àen Boàsn unà sine AZaretts kin^ an seinem Muiàick!.
Vls er Maries 3ckritts körte, klickte er auk unà betrsàt!
sis mit okksnsn VuZen, als erkenne er sis nickt.

„Vlkan", saAts àas Nâàcken, „Vldan, was ist?"

Er tat einen langsamen àem?u^, nskm àis AZââ
aus àsm Munà.

,,Esrtizr, Kleines", saZts sr. L'sst kini. Mir kreekeiisd,

Maris war am EusssàsrEreppestsksnAekIieken, àie Ilàà
in àen Bascksn àes BsAsnmantels unà zuckte seine àxw

Er kam langsam àis Ltuken keruntsr. Er legte sà
Vrm um ikrs Zckultsr unà.sie gingen àen kleinen mz

kinak, àer ?um Bisà kükrts. Bald war nur mskr Nebel w

sie unà ticks 8tiIIe. Lie üksrsckrittsn àie Kleins Biuclie;»:

ikrsr Einken, im àurcklsucktetsn Bunst, entstand à>

8ckatten ikrer Bsstaltsn üksr àem Ztoppslkeîà unà kegleitck

sis. Maries 8ckulter sckmsrxts, so ungssckiekt lag

Ilsnà àsrauk.
„lNun kat sis uns àock kesisgt", sagte er auk emwá

„Mer?"
,,Bie Nlatur. Xwsi àskrs kaksn wir gekettelt, gelistà

gesprengt, gskokrt. làaken alles verzückt, mit Bewslt, ^
Bsàulà. Bnà sis kswsgt sick nickt. 3agt einkaek >new.

Er sckwisg sin paar Ackritts.
,,Eûnk?sknkunàsrt Meter tisk stecken wir unä Ms

es? Ein Kaàslstick! Bis äusserste, äusserste 8pit?e eM>

Kaàsl in àer Elskantenkaut. ?.wsi àskrs Breck, àrm>-

Lcklaklosigkeit unà was klsikt? lNickts, Kleines, nicw

„Kickts?" kragte sie. ^Er wandte ?um erstenmal im Bsksn den Kopl "

blickte auk das junge Mâàcksn ksrak.
„Kickts", sagte sr nockmals. Er katte weisse

unà eine Klasse Oberlippe. „In wenigen Macken ist

alles kakl und still. Ein paar Eastwagsn nock,
Bokrlock küllt sick von selbst wieder aus, und im â
Erükjskr wäckst sekon wieder 8ckilk xwiscken den >e ^

Koklsnstückcksn."
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Marie schaute vor sich hin. Der ganze Weg hing voll
ton blassen Schleiern. Sie fröstelte. Sie dachte an jene.
Nacht als sie die Rohrdrosseln im Mondschein hatte .singen

hören .Die männliche Welt und die Welt einer Frau!'
dachte sie.

Siesuchte seine Hand. Sie tastete mit den Fingerbeeren
über die Nägel, die rissige Haut. Alles war tot. Kein Druck
kam zurück, kein Funke knisterte. Sie stand, still. „Ich muss
„hen", sagte sie, „ich habe Dienst."

Er scharrte sie an. ,Er ist nicht bei mir', dachte sie.

Sie legte ihre Arme um seinen Hals und zog seinen

Kopf zu sich herab. Er fühlte die zitternden Lippen auf
seinem Muttermal. Dann war er allein.

Die Spitze des Bohrturms verlor sich im Nebel. Ueber
ihr, ganz in der Tiefe des Himmelraumes, schimmerte es

wie vom Abglanz einer Schale flüssigen Silbers. Baldegger.
pand wartend auf seinem Plätzeben.

„Herausnehmen", sagte Rochat und ging an ihm vor-
bei. Der Vorarbeiter machte eine salutierende Bewegung
und verschwand in der Türe des Werkschuppens. Rochat
trat in das kleine Bureau, setzte sich an den Tisch, lehnte
sich zurück, tat einen Rundblick vom Fenster zu den
schwarzen Steinsäulen der Kerne, schlug das Bohrjournal
auf, nahm die Feder zur Hand. „Abbruchbefehl", schrieb
er unter die Kolonne „Bemerkungen". Er suchte nach einer
Zigarette, fand nur ein leeres Päckchen in der Tasche, riss
die Tischschublade auf, stöberte. Hinten in der Ecke fiel
ihm die gepresste Blütendolde eines Wasserhanfs in die
Hand, betrachtete sie, zerbröselte sie zwischen den Fingern.
Da fühlte er die geschlossenen Lippen des Mädchens an
seinen Wangen, leichter als das Zittern eines Schmetter-
lingsflügels.

„Idiot!" Er sprang auf, rannte aus der Türe.
„Marie!" rief er in den Nebel hinein, „Marie!"
Baldegger kam ans Fenster mit seiner Dächlimütze.

schüttelte den Kopf, legte die Hand ans Ohr. Die Maschine
rasselte wieder.

Rochat winkte ab, rannte durch die offene Türe zurück.
„Idiot!" flüsterte er in seinem welschen Akzent immer
weder vor sich hin. Er ging ein paar Mal um den kleinen
Holztisch herum, riss eine Tabelle von der Wand, betrachtete

warf sie fort. Plötzlich blieb er stehen, blickte durch
das Fenster, kniff die Augen zusammen, eilte zum Wand-
schrank, öffnete weit die beiden Türen, begann zu wühlen,
es flogen Rollen von Zeichenpapier ins Zimmer, eine Reis-
schiene, ein paar Skistöcke.
^

„Im Segelflugkalender steht es", murmelte er, „im
^gelflugkalender, hinten, ich weiss es."

Die Verwüstung wuchs wie eine Flut. Ganze Beigen
sou Büchern schlitterten aus- den Fächern und fielen zu
ooden.

»Voila!" rief er' und klaubte das graue Büchlein aus
der Ecke.

Als Marie die kleine Brücke überschritt, begann hinter
nicht ' elie Sirene zu heulen, lange, als könnte sie
JÀ aufhören. Dann setzte sie aus, begann aber

und P
^'eder, ein urweltliches Tier, das stöhnte, brüllte

Stil, f* zum Schweigen sich anschickte. Eine kurze
lan

^ dann brummte sie wieder los. Es war ein einziger,
heweT^" der sich über die Ebene hin fort-
hdfOHl

den unsichtbaren Bergen brach, zurückkehrte
a te, sich summend verlor und endlich schwieg.

Strass!! —langsam weiter. Kaum war sie an der

öser
'' neuem. Ein langer Laut, dann noch

Sie'vf ' kurzer Ton, ein langer,
mehr •

zu lauschen, zu zählen. Es war kein Zweifel
es war

^
d' ® sollte etwas besagen, es waren Zeichen,

Kopf " „Morsezeichen!" fuhr es ihr durch den
Hinkt

" ' Strich. Punkt. Pause. Punkt. Punkt. Pause.

Das Herz klopfte ihr. „Marie!" Die Sirene brüllte
„Marie" über das Land. Sie stand bewegungslos, mit
gesenktem Kopf, die Tränen traten ihr in die Augen, sie
lächelte. „Oh, du", flüsterte sie.

Die Sirene setzte wieder ein, unbeholfen, zögernd. Auf
der Strasse kamen Leute dahergerannt, stellten sich am
Rande auf,- glotzten in den Nebel hinaus. „Sie hören mit
Bohren auf", sagten sie.

Marie buchstabierte, setzte die Zeichen zusammen,
überlegte. Der Flöllenlärm dauerte an, schien kein Ende
nehmen zu wollen. Vom Mürtschenstock her kam immer
das Echo zurück, zu spät, verwirrend.

Auf einmal schwieg alles, der letzte Widerhall verklang.
Die kleine Telegraphistin schloss die Augen und wiederholte
leise den Satz, den die Sirene über das ganze Land gebrüllt
hatte :

„Marie - wo - du - bist - komm!"
„Oh, du!" sagte sie nochmals und rannte in den Nebel

hinab. Die Sirene begann von neuem.
Als sie die Türe zum Maschinenhaus aufstiess, sah sie'

Rochat am Dampfkessel stehen. Mit der einen Hand zog
er am Gestänge, in der andern hielt er offen ein kleines
Büchlein und starrte hinein. Seine Krawatte hatte sich

gelöst, der Kragen stand offen, die Haare lagen feucht
und verwirrt auf seinem Kopf, Schweisstropfen liefen ihm
über die Nase herab.

Das junge Mädchen stand einen Augenblick bewegungs-
los hinter ihm. Dann legte sie ihre Arme um seinen Hals,

„Hör doch auf", sagte sie, „ich habe verstanden. Du
machst ja die ganze Gegend verrückt."

Er drehte sich üm, warf den Segelflugkalender zu
Boden.

„Was für ein Idiot ich bin, gell ?" lachte er.
Marie konnte nicht mehr sprechen.
„Ich geh' doch nicht, ohne dich, Kleines. Du kommst

doch mit mir. Wir fahren heim zu mir, nach Genf, mit
dem Motorrad. Du sitzest hinten auf, auf den Soziussitz!"

Marie schüttelte ganz langsam den Kopf.
„Nicht auf den Soziussitz", sagte sie mit warmen

Augen lächelnd.
„Nicht?"
Auf einmal zitterte er ein bisschen, seine Lider begannen

zu flattern und seine Zähne bissen in die Unterlippe. Er
hatte verstanden.

Er drückte sie unbeholfen an sich. „Petite femme,
kleine Frau", murmelten seine Lippen in ihren Haaren.

A C H T U N D Z W A N ZIG S T E S K A PIT E L.

Alle Fenster in Theresens Wohnung waren weit geöffnet.
Auf den Gesimsen lagen das Bettzeug, die bunten Sofa-

kissen; Teppiche hingen über die Brüstung herab. Nebel-
hauch zog zart durch die Zimmer. Therese werkte, putzte,
fegte. Sie hatte ein rotes Tuch um den Kopf geschlungen;
es verjüngte sie, zeigte die Schmalheit ihres Schädels.
Ohne die Fischbeinstützen des Kragens und ohne das

Mieder bewegte sich ihr Körper leicht unter der gewürfelten
Aermelschürze.

Ein Pferd, Klingeln unter der Kehle, klapperte vor
einem Brückenwagen das Gässchen hinab. Eine Kuh, von
einem Mann getrieben, stapfte mit ihren gespalteten Hufen
behutsam aufwärts ; trotz den Stockhieben blieb sie manch-
mal stehen, muhte, blickte mit grossen, irren Augen um
sich, Hess ihren Kot fallen und ging dann zögernd weiter.
Der Knabe Fridolin, mit seiner feuchten Narbe unter der

Nase, sandte eine steinerne Marmel die Gasse hinab, eilte
ihr nach und sperrte ihr mit seinem Holzbodenschuh den

Weg. Ein kleiner Lastwagen hielt unten an der Ecke an,
der Mann stieg vom Führersitz, zog die Blache von den

Harassen und begann sein Obst auszurufen.
(Fortsetzung folgt)
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zkrie sekaute vor siok kin. Dor gan?s Weg King voll
blsssen Lokleiern. Lie kröstelte. Lie daokto an jene

Xzclit sis sis die Bokràrossoln im Mondsokein katte singen

>àn .Die mânnlioko Welt und die Welt einer krau!"
àâte sie.

Zie suckte seins Dand. Lie tastete mit den kingsrbeeren
A» à k'âgel, «lis rissige Haul. /Viles war tot. kein Druolv
kw^urüek, kein kunko knisterte. Lie stand still. „Iok muss

sagte sis, „iok kabe Dienst."
Dr gebaute sis an. ,kr ist niokt bei mir^, daokto sis.
âie legte ikre àme nin seinen Dials nncl ?og seinen

jiopk?u sirk ksrsk. kr küklts die ?ittornden Kippen ant'

«em Uuttermal. Dann war er allein.
Die 8pit?e «les Bokrturms verlor siok irn klekel. Ueber

idr, ln dor Disks cles Ilimmelraumos, sokimmsrte es

«vomVbglsn? einer Lokals klüssigsn Lilkers. Bsldegger
z!sii<l wartend auk seinem Dlät?oksn.

kerausnekmen", sagte Bookat und ging an ilrm vor-
t,ei. Der Vorarbeiter msokto eins salutierende Bewegung
Wil versckwand in der Dürs des Wsrksokuppens. Bookat
M in «las Kleins Bureau, set?te sivlr an den Disok, lsknts
mk àiâ, tat einen Bundkliok vom kenster ?u den
à'gr?en Lteinsäulen der Korne, soklug das Bobrjournal
«!, mlnn die kedsr ?ur Band. .Mbbruokbekekl", sokrisb
er unter die Kolonne „Bemerkungen". kr suokto naok einer
Lorette, land nur sin leeres Däokoken in der Dasoke, riss
à ksàekublade auk, stöberte. Hinten in der koke kiel
iliw äie gsprossts Blütendolds eines Wasserksnks in die
lkid, betraobteto sie, ?erbrösslte sie ?wisokon den kingern.
Ilz küllts er die gosoklosssnen Kippen des Nädokons an
Anen Wangen, leiokter als das Attern eines Lokmsttsr-
ImMügels.

„läiot!" kr sprang auk, rannte aus der "küre.
Maris!" risk er in den kekol kinein, „Marie!"
öaldegger kam ans kenster mit seiner Däoklimüt?«.

àtelts «len kopk, legte die Hand ans Dkr. Die Masokine
is«lte nieder.

koekat winkte ak>, rannte durok die okkene Düro ?urüok.
-là!" klüsterts er in seinem welsokon Vk?eut immer
«à vor siok kin. kr ging sin paar Mal um den kleinen
llàkà ksrum, riss eine Dsbolle von der ^Vand, ketraektets
M, vsrk sie kort, klöt^liok dliek er steken, kliokte durok
às keaster. knikk dis à^sn Zusammen, eilte ?um ^and-
àità, ökknete weit die ksidsn küren, keZann su wüklen.
k iwMir Dollen von /.eiekenpapier ins Ammer, eine Deis-
Miene, à 8I(Ì8f.0e^6.

,,Im Le^elkluAkalender stekt es", murmelte er, „im
^MuAalender, kinteu, iok weiss es."

à Verwüstung wuoks wie eins KInt. Dame Deigen
öüekern soklittsrtsn aus. den käokern und kielen ?u

ovcten.

»Voils!" risk er und klaukte das graue Düoklsin aus
«!°r koke.

Vs Narie die kleine Drüeke ükersokritt, ksgann kintsr
»ir!>ä

^ äie Lirene ^u Keulen, lange, als könnte sie
sukkörsn. Dann sàts sie aus, ksgann aker

lm/tl ^in urwsltliokss kisr, das stöknte, krüllts
Äiii ^in Lekweigen siok ansokiekte. kine kur?/s

isn
^ àiui krümmte sie wieder los. ks war sin einziger,

â°Mner kaut, der siok üker die kkene kin kort-
unsioktkaren Dergsn kraek, z/urüokkekrte

.î^> summend verlor und sndliok sokwieg.
Ärzzz»? langsam weiter. Kaum war sie an der
Äer es von neuem, kin langer kaut, dann nook

8ie ^ > à Ion, ein langer.
wHr - ^u lausoksn, ?u ^äklsn. ks war kein Xweiksl
« >vsr

^
u' sollte etwas ksssgsn, es waren ^eioken,

Kopl „Norsexeioksn!" kukr es ikr durok den
?,j,à

^ strick. Dunkt. Dause. Dunkt. Dunkt. Dause.

Das liier? klopkte ikr. ,Marie!" Die Liren« krülltv
„Narie" üker das kand. Lie stand dewsgungslos, mit
gesenktem Xopk, die Kränen traten ikr in die àgen, sie
lsekslts. ,,DK, du", klüsterts sie.

Die Lirene sst?te wieder sin, unkskolken, ?ügernd. àk
der Ltrssse kamen keuts dakergsrannt, stellten siok am
lkande auk, glot?ten in den iXsksl kinsus. „Lie kören mit
Dokren auk", sagten sie.

Nariv kuokstakierts, sst?ts die Xsiokon Zusammen,
ükerlegte. Der klöllsnlarm dauerte an, sokien kein knds
nskmsn ?u wollen. Vom Nürtsokenstaok ker kam immer
das koko xurüek, ?u spat, verwirrend.

àk einmal sokwieg alles, der let?te Widerkall verklang.
Die kleine kslsgrapkistin sokloss die àigen und wiederkolte
leise den Lat?, den die Lirene üker das gsnxe kand gekrüllt
katte!

.Maris - wo - du - kist - komm!"
„OK, du!" sagte sie nookmsls und rannte in den?iskel

kinak. Die Lirene Kegsnn von neuem.
^.ls sie die küre ?um Nasokinenksus sukstiess, sak sie'

Daekat am Dsmpkksssel steken. Vlit der einen Dand ?og
er am Destänge, in der andern kielt er okksn ein kleines
Düoklsin und starrte kinsin. Leine Krawatte katte siok

gelöst, der kragen stand okken, die klisare lagen ksuokt
und verwirrt auk seinem kopk, Lokweisstropken lieken ikm
üker die ksse ksrsk.

Das junge Nädoken stand einen Vugenkliok kewegungs-
los kintsr ikm. Dann legte sis ikre àme um seinen klals,

„klär dook auk", sagte sie, „iok kade verstanden. Du
maokst ja die gan?o Degend verrüokt."

kr drskte siok um, wsrk den Lsgelklugkalender ?u
Doden.

,,>Vas kür ein Idiot iok kin, gell ?" lackte er.
Nario konnte niokt mekr sprooken.
„Iok gold dook niokt okne diok, kleines. Du koiumst

dook mit mir. Wir kakren keim ?u mir, nsok Denk, mit
dem Motorrad. Du sitzest kinteu auk, auk den Losdussit?!"

Nsrie soküttelte gan? langsam den kopk.
„kiokt auk den Lo?iussit?", sagte sie mit warmen

Vugen laokelnd.
„kiokt?"
k.uk einmal ?itterte er ein kissokon, seine kider Kegannen

?u klattsrn und seine Xäkns Kissen in die Unterlippe, kr
katte verstanden.

kr drückte sie unkekolkon an siok. „Detits komme,
kloine krau", murmelten seine Kippen in ikren KIsarsn.
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,Vi!e kenster in kkeresens Woknung waren weit gsokknet.
Vuk den Dosimsen lagen das Dett?eug, die bunten Loks-

Kissen; koppioke kingen über die Brüstung ksrsk. kekel-
kauok ?og ?art durok die Ammer, kksress werkte, put?ts,
legte. Lie katte sin rotes kuok um den kopk gesoklungen;
es verjüngte sie, Zeigte die Lokmalksit ikres Lokädels.
Dkno die kisokksinstüt?en des Kragens und okne das

Mieder bewegte siok ikr Körper leiokt unter der gswürkelten
^ermelsokür?o.

kin Dkord, klingeln unter der kekle, klapperte vor
einem Brückenwagen das Dässoken kinak. Kino kuk, von
einem Via im getrieben, stapkto mit ikren gespalteten Iluken
kskutsam aukwärts; trot? den Ltookkisbon blieb sie manok-
mal steken, mukte, klickte mit grossen, irren àgen um
siok, liess ikren Kot ksllen und ging dann ?ögornd weiter.
Der Knabe kridolin, mit seiner keuokten karke unter der

ksse, sandte eine steinerne Marmel die Kasse kinak, eilte
ikr naok und sperrte ikr mit seinem IIol?kodensokuk den

Weg. kin kleiner kastwagen kielt unten an der koko an,
der Nann stieg vom kükrersit?, ?og die Blacks von den

klisrasssn und begann sein Obst aus?uruken.
s?ortskt?un^ kolxt)
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